
Kohlendioxid als Arbeitsmittel nutzen
Zie| einer Neuentwick|ung: Strom aus Solar- und Abwärme

rn Atomkraftwerken, den ange.blich fortschrittrichsten Anlagen zur Elektrizi- renommierten wissenschaftszeitschrift

tärserzeugung, läuft im erinzi! immer n.o"n ääi ä-riääatplmäsJil;Pö:;.i"t unO- wanOte sich an den Bundesfor-

ab. Man kann nicht ,äijiöüiä äüi a"n waälJioääpf 
-ats'Transpär'tmittet 

ttir schunqsminister' was dabei heraus-

die beim nukrearen spartprozeß treiw.eroeirää wäihr hin zur iü;i;iö. D"ß Fm: üerdient festgehalten zu werden

wärmeenergie auch ;ää;ä;;" rvreoien.iräisörtü werden iä;,;;;i: öiä Abrehnung ded Ansinnens auf For-

sen die Kärtemitter in xünrscnränken uno vüäiri5;;;ö.-öä" niäänärä Ä" schungsfördeiung war. vielleicht schon

beitsmedien, die f ür thermische xreisproreJs;';i^;;f,bä;;i"d, Liäää i;ä- ääorrö.- uorprosiammiert, -daß es sich

rich noch rängst nicnierichöpft. um ahoeö rvräaren einsetzen t"ütffiä, i.:d oäio"i c","'na üm ein unbekanntes Mi-

Kohrdioxid, müßte rnan ätteräinss deren siää*äüä!änä' r"nnÄl'Ä?;i;; :[**fmfi: i3iff]t-1"":il,"fltX:
fehlt's erstäunlicherweise. senqen passiert und oft genug auch ein-

Der Verein Deutscher Ingenieure profitieren wÜrde. Dem Gerena::19911 sichtig iät. Dieser iedoch entbehrt nrcnt

(Vöi)' s;h;;i Oas lCnon vor iängerer ,,Strom aus Abwärme" xa11 131 Eae elner-pikanten Note'

zeit erkannt zu haben. Am 27. Januar weiteres hinzufügen: ,,Strom aus Son-

Töäi"eii"nickte..er eiÄö piesseintor- n"n*arte." Gerionnen .[' jt"t$ t'3:] Offiziell abgelehnt, aber ...
mation unter der uoeääÄriit ;(ät"nit auf photovoltaische Wei

te' soren deutsche wiiiräÄuf o-"trti- ,rd;äö'W;.ääämptproouxtion in die Ermutiqt durch den wissenschaftsre-

qern.,, Darin tinoen sicrr s;ü;;;k;;;- säänä,i";;g!;5;11"xtriäiJnoÄn rrar dakteui s"chrieb die Gerena Anrans De-

frerte sätze wie die forgenden: ,,Auf- werken, sonöern_aut oruiJäöispezifi iJro"r 1985 an den Bundesfor-

qrund der ständig rt"igää"i"i;";gö ,"r.,d"riöä".913tte1yo,pkohrendioxid. schungsminister' weil dieser auch der

[osten hält es der VDI-nunmehr f ür öot- 
'xonte'ioio*id 

kenne ieoei, tr-erot es in "Kleiniorschung auf dem Gebiet der

wendiq, auch andere Älü"iil l iäit", *i" einäi Fräslemitteitun! der Gerena, modernen Tec-hnologien" eine Bedeu-

z. B. sögenannte Karlemitt"i, i* besse- erniie sernei wirkunge-n "üön. Es tasse tung 
-beimesse 

Die 
-Antwort 

kam' wie

ren Ausnurzung oer =näö,äei äucr, oän"ö"ritro"ixän ri"äilen und den Hefe- üblich' von der Kernforschungsanlage

der Abwärme, der rJäiräi".rJ ffiJääi i;iö :s;i;;;"i, äir sör,uo.töt rnoer t-utt Jüricr,. Dr. Litzow senüsten die mitse-

sonnenenergre zur Erektriritätserzeu- JXdäY#;?'r?yg:lg;iö. rorrrenoio- schickten Unterragän niöht; Anfang Fe-

ouno einzusetzen. uieÄe Arbeitsstoffe xro iei-ats technisches öä. "ing-;ruhtt niuar t986 erhielt er das gewÜnschte

äindzum Großteit bekannt. Ntcht er- ,,ioriäääiäüJähiiehntenpiöuiemros "ront<rete" Material nachgereicht lm

forscht sind hingegen dte thermodyna- gäh""ähäoi-Wer oaraus-nün-.Cnr'"rlt, ä"gt"its"hreiben war zu lesen: "wir

mischen Eigenschaften, so daß geieig- oäßärCr'-.eine Eigenschäften bis in alle scritagän als zu förderndes Teilprolekt

nete und dringend oenötigte Anlagen rinrätn"it"n beka-nnt seiän, äem err<ra- ä'" '3iott*"ttforschung' vor' sie umfaßt

noch nicht optimar konstrüiert werden ..#ää ö;;"f3-{örscrrer, oätl oem xei- bestimmte Messungen an Arbeitsflui-

können., ,  , ,Die Arbeit  eines ietzt  gegrün- öäi""gr ."  säi  oie t , lOptrmierung ei .  den sowie die Anwendung eines neuar-

deten VDI_Ausschusses sollte f-ür min- näi räisprozesses mii-öntänoiöxio tigen Auswertungsverfahrens fÜr die

destens 6 Jahre uu. rrrritLin äes Bundes oänoiiöteästoffwerre seien keine-swegs giaphische und analytische Darstellung

und der gewerbricheÄ w]üsönätt gero,. ääöE; öö s_i"-rii""rtiäoeiren tur oön voti'rrllJptozessen2ur wirkunssgrad-

dert werden. ure verhandrungen dar- ,Eärütnö.n"n g'öieich lÜärtän in oe- oereCrrnuhg wir mochten betonen' daß

uber sind angeraufen., Jüö ä;i;ö ;nt."r'"ioänä"n Größen far- eine erforqJeiche Anwendung dieses

Vermutlich sind sie steckengeblie- scfie Werte Verfahrendnicht nurf ür unser Vorhaben

ben, diese Vertrandiu-ngän. Vöfr- Vor Theoretische Daten, die. mit Hilfe von entscheidender Bedeutung ist' son-

wardarüberniewreäe]e-twaszuJrören, einesbroßrechners ermit tet t  *uroen' !e1ndaßessichhierbei 
umeineal lge-

und eine schriftl iche Anf rage der Redak- ä'*ä'"n sich als " u"gä' P'rallel zur mein 
-verwendbare 

Methode zur Dar-

tion dieser zeitscrrrrfi'vf?X;ä'i;;ilät i,iä;;hi;eÄ"ntwicktuns.^:"rer,t-.lCÄ äi" stetiunq von Materialeisenschaften

1986 brieb unbeanrwonet. Dem Verneh- ä;;ä ä;;Ääo uäi"Äraßt, eine eigene handeli, der sich ein weites Anwen-

men nach hat sich die Deutsche For- stott*ä'tto"chung'.tuhä"htt kon2en- dunosspektrumeröffnenwürde'"

schungsgemeinscrratäei bache ang-e- iiö,r'ä;i k"rrtoioiid, .u'ü"tiäinän. öu oie nacnste Antwort der KFA JÜlich

nommen uno Hror.  Baehr an der TU ä;; ; ;ä; ; ; iör ' ig"n..rö, i i 'ö(änt l  snoäa'äutsarnichtein Siebehandelte

Hannover mit elner entsprechenden zur Verfügung^steht folgte man dem' teoläLicn diiTatsache daß die Gerena

Forschunqsaufgabe betraui. Man darf gutgemeinten Rat des Reäakteurs einer ihre-iorschungsergebnisse mit einer Art

oäspänntäein äuf dle Ergebnisse' denn
äie'könnten in der Tat die deutscne
Wirtschaft beflÜgeln. "

Wertvolle NiedertemPeratur'
wärme

Eine Ahnung davon, was sich schon
alläin mit dern-wohlbekannten Kohlen-
äioxid ausrichten ließe' demonstrierte
äiä ö" i"nu, Gesel lschaft  zur techni-
r.n"Ä t',tuttung von Abwärme mbH &
ö-o. getrieOs KG. auf der diesjährigen
Hännover-Messe. Die 1985 in Berl in
von ptrGit<ern, lngenieuren und Hand-
w-ert<erÄ qeqrÜndete Gesellschaft ist an-
äJtreten,"oäs riesige Energiepotential'
äas in der Abwärme aus Industr le- uno
Gewerbebetrieben steckt, in Nutzene.r-
qiö , ,  u"t*"ndeln. Da es sich dabei in
üer Reqet um Niedertemperaturwärme
handelt, lst evident. daß von posltlven
Forschunqs- und Entwicklungsergeo-
nissen voi al lem auch die SolartecnnlK
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Kohlendioxic l  um nur etwa z c; l ,u;" i *u l , , - , - l t  und zu gewal t lger Hubarbel t  veranlaßt  Photo:  Gerena



Energieeinsparung

BDI setzt bei Energieeinsparung auf Investit ionen

Sparsamer Umgang mit Energie
habe entscheidenden Anteil am derzer-
t igen Druck auf die Öl- und Gaspreise.
Damrt habe letztlich der Verbraucher die
Macht des OPEC-Kartells entscheidend
geschwächt. Dies erklärte der Hauptge-
schäftsführer des Bundesverbandes
der Deutschen Industr ie (BDl),  Dr.  Sieg-
fr ied Mann, vor Journal isten auf der
Hannover-Messe. Die Rohölrechnung
der Bundesreoubl ik werde 1986 voraus-
sicht l ich erhebl ich niedriger ausfal len,
nachdem bereits die ersten beiden Mo-
nate dieses Jahres im Vergleich zum
Vorjahr eine Verbi l l igung um 2,5 Mrd.
DM gebracht hätten. Der damit verbun-
dene Stabilitätsgewinn bedeute ge-
samtwirtschaftlich eine entscheidende
Stärkung der Realeinkommen mit  posi-
t iven Wirkungen für Wachstum und Be-
schäft igung.

Diese günstige Perspektive dürfe kei-
nesfalls durch hausgemachte Verteue-
rungen, z.B. eine Ol importsteuer,  ge-
fährdet werden. Damit würde unmittel-
bar wirksames Invest i t ionskaoital  einem
überf lussigen und schädl ichen Umver-
tei lungsprozeß unterworfen, der die
Rentabi l i tät  mindere und die deutsche
I ndustrie im internationalen Wettbewerb
belaste. Gleichzeit ig könnten, wie Mann
betonte, die in der Erneuerung des Pro-
dukt ionspotent ials l iegenden Chancen
für weiteren energie- und umwelt techni-
schen Fortschritt nicht optimal ausge-
schöoft werden.

St ir l ingmotor in verwertbare Technik
umsetzen möchte. Damit wurde die Ab-
lehnung begründbar.  Mit  Schreiben
vom 10 März 1986 tei l te die KFA mit :
, ,Das Bundesminister ium für Forschung
und Technologie (BMFT) fördert  z.Z. die
Entwicklung von Freikolben-St ir l ing-
Motoren. Es laufen bereits zwei Pro-
jekte bei Firmen, die große Erfahrung
auf diesem Gebiete haben. Nach unse-
ren Kenntnissen über die Gesamtent-
wicklung des St ir l ing-Motors in den letz-
ten 15 Jahren bedarf  es eines erhebl i -
chen f inanziel len Aufwandes und gro-
ßer Erfahrungen, insbesondere mit  Frei-
kolben-Motoren, um ein solches Vorha-
ben erfolgreich abzuschl ießen. "

Soweit die KFA Jülich. lhre Antwort
verfehlt zwar das Hauptthema und geht
mit einer gewissen Berechtigung davon
aus, daß nur , ,erfahrene" (große?) Fir-
men einen Beitrag zur Entwicklung des
Stirlingmotors leisten können. Aber jetzt
kommt das Pikante an der Sache. Die
ldeen, die von den Gerena-Leuten zur
Real is ierung eines neuart igen St ir l ing-
motors gepflegt werden, wurden zwar
nicht einmal erkundet, aber daraus den
Schluß zu ziehen, ihr Ansinnen sei mit
der l inken Hand vom BMFT -und KFA-
Tischen gewicht worden, ist falsch. Die
von der Gerena zurückgeforderten Un-
terlagen liefern den Beweis dafür. Die
Anmerkungen, mit  denen diese von
mehreren beamteten Fachleuten ver-
ziert  wurden, l ießen sich nicht mehr
wegradieren. Sie zeigen, daß die Vor-

stel lungen der Gerena sehr genau und
mit Sachverstand gelesen und verstan-
den wurden. Einer brachte den bemer-
kenswerten Satz zu Papier: ,, Das sollten
wir wohl an uns ziehen."

Stirl ingmotor mit Kohlendioxid
Kommentar überflüssio. Auf der Han-

nover-Messe demonstrie-rte die Gerena
einerseits,  wie brauchbar Kohlendioxid
als Arbeitsmedium im Niedertemoera-
turbereich wäre, andererseits einen er-
sten Ansatz zu einem neuartigen Stir-
l ingmotor,  in dem Kohlendioxid die Kol-
ben bewegt. ,,Hier arbeitet Kohlendio-
xid" war auf einer Tafel  zu lesen, die auf
ein recht ausladendes Vorführobiekt
verwies. In einem Gefäß sind 200 öm3
Kohlendioxid unter hohem Druck einge-
schlossen. Werden diese bei Raumtem-
peratur um lediglich 7 Grad erwärmt, ge-
nügt das, um innerhalb weniger Minuten
einen 70 kg schweren Menschen 2,5 m
hochzuheben. Kohlendioxid, das sich
bei dieser geringen Temperaturerhö-
hung auf das Doppelte ausdehnt, leistet
die Hubarbeit .

Gezeigt werden sollte damit, daß
Wärme niedriger Temperatur keines-
wegs wertlos ist, wie immer behauptet
wird. Sie istvielmehr nutzbar,  wenn man
sich eines Arbeitsmit tels bedient,  daß
sich bei niedrigen Temperaturen und
geringen Temperaturerhöhungen stark
ausdehnt. Kohlendioxid ist so ein Stoff.
In der noch zu entwickelnden Kraftma-
schine sol l  er in Abwärme- oder solare

Wärmeströme eingekoppelt werden.
Ein angeschlossener Generator liefert
dann ,,Strom aus Abwärme" oder Solar-
wärme.

Wie ein darauf ausgerichteter Stirling-
motor aussehen könnte, wurde eben-
falls vorgeführt. Der Vorläufer bewegte
srch noch nicht mit Kohlendioxid als Ar-
beitsmedium, sondern mit Luft unter 3
bar Druck. In dem Demonstrationsgerät
kann sie über einen Heizdraht erwärmt
und damit zur Ausdehnung veranlaßt
werden. Sie hält  dann einen Doppelkol-
ben in Bewegung. lm Verlaufe der Wei-
terentwicklung wird die Luft  durch Koh-
lendioxid ersetzt.

Der Weg ist vorgezeichnet und ein-
leuchtend. Patentanmeldungen zur
Auslegung des thermodynamischen
Kohlendioxid-Kreisorozesses und zur
Kraftmaschine belegen die völlig neue
Vorgehensweise. Wie schnell sie zum
Ziel führt, hängt, wie so oft, vom verfüg-
baren Geld ab. Vom Bundesfor-
schungsminister oder anderen amtl i -
chen Innovationsförderern ist kaum
Hilfe zu erwaften, obwohl die Gerena-
Botschaft nicht schwer verständlich ist.
Neues KG-Kaoital  wird aber viel le icht
doch bald gezeichnet. Das Interesse,
das der Gerena auf dem Messestand
entgegengebracht wurde, war jeden-
fal ls überwält igend. Mancher Besucher
war so beunruhigt,  daß er gleich mehr-
mals auftauchte. Andere nahmen insge-
heim ihr Namensschi ldchen ab, bevor
sie als , ,Pr ivatmann" aufkreuzten. hi

Gerade die Erfahrunoen vor der er-
sten Ölkr ise 1973 belel ten, daß hohe
Energiepreise keine notwendige Vor-
aussetzung für Energieeinsparungen
der Industr ie seien. Der auf die Produk-
tionseinheit bezogene gesamte Ener-
gieverbrauch der deutschen Industrie
habe sich berei ts von 1955 bis 1973 bei
hoher Invest i t ionsdynamik um mehr als
40 Prozent verringert. Der BDI-Haupt-
geschäftsführer folgert: Der direktestegeschäftsführer
Weg zur Energ

: Der direkteste
Weg zur Energieeinsparung sind hohe
Investitionen als Foloe qünstiqer wirt-olge günstiger wirt-
schaftlicher Voraussetzungen. Konse-
quente Nutzung neuester Energiespar-
techniken bleibe für al le Industr iestaa-
ten ein Gebot der Selbsterhaltung.

Für die zukünft ige Gestal tung unserer
Energiewirtschaft und auch angesichts
der Turbulenzen aut den Weltölmärkten
setzt der Bundesverband der Deut-
schen Industr ie (BDl) vorrangig auf die
Kraft der Märkte. Der Staat habe dem-
gegenüber die Aufgabe, berechenbare
und innovationsorientierte Rahmenbe-
dingungen mit  günst igen Invest i t ions-
voraussetzungen zu sichern. Nur so
lasse sich eine zügige Modernisierung
unserer Wirtschaft erreichen, die auch
weitere Fortschritte bei der Verwirkli-
chung ehrgeiziger energie- und umwelt-
ool i t ischer Ziele einschl ieße.

Die Stel lungnahme des industr iel len
Spitzenverbandes zur Energiepolitik
(DlN 45, broschiert ,  1 19 Seiten, 24Gra-

f iken, 4 Tabel len) sowie die Langfas-
sung erner l fo-Untersuchung (DlN 45,
broschiert, 73 Seiten) können bei der
BDI-Abtei lung Energiepol i t ik,  Gustav-
Heinemann-Ufer 84-88, 5000 Köln 51,
kostenlos bezogen werden.

O u e l l e :  B D I

Industrie verbraucht

weniger Energie, aber
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